
Unbekannter J a k o b - K r a n  zum 
Cronicon Carionkr in Frefberg / Peter Schmtdt. - Freiberg, 1981. - 39 S. : Abb. - (Verafent- 
Ziehungen des WIssenschaftIichen Informations- 
zentrums der Bergakademie Frefberg ; 88) 

Bei der Provenienzkatalogisierung des wissen- 
schaftlichen Altbestandes der Bibliothek der 
Freiberaer Bergakademie gelang dem Kustos 
dieser h l u n g ,  Peter ~dimidt ,  ein buchge- 
schichtlich bemerkenswerter Fund. In der von 
dem Gelehrten Abraham Gottlob Werner hin- 
, terlassenen Bibliothek tauchte einer der heute 
äußerst seltenen Prachteinbände des Dresd- 
ner Hofbuchbinders Jakob Krause auf. 
Peter Schmidt nutzt dieses Ereignis für eine 
umfangreiche Studie, in der er nicht nur die 
einbandkundlihen Aspekte untersucht, son- 
dern bergüht ist, alle historischen, sozialen und 
wissenschaftlidien Bezüge dieses kulturge- 
schichtlichen Dokuments zu zeigen. 
Anhand der reihen Literatur über den Dresd- 
ner Buchbindermeister ließ sich der Einband 
zweifelsfrei Jakob Krause zuschreiben. Die 
Herkunftsbestimmung des Einbandes stützt 
der Verfasser der Studie zusätzlich mit dem 
Nachweis der Dresdner Papiermühle, der das 
Vorsatzpapier entstammt. 
Eine Reihe interessanter Fragen werfen die 
verschiedenen im Bande befindlichen Eigen- 
tumsvermerke auf. Das Buch wurde 1573 für 
den damaligen sächsischen Kanzler Georg 
e'racov gebunden. Den Vorderdecke1 des 
braunen Kalbslederbandes ziert die Goldprä- 
mng des Cracovschen Wappens. Einem im 16. 
Jahrhundert häufig zu beobachtenden Brauche 
folgend, befind& si& auf dem hinteren 
Deckel das Wappen' der Christina Dorothea 
geb. Funrke, der Ehefrau Cracovs. 1574 war 
Georg Cracov der ersten Kryptocalvinistenver- 
folgung in Sachsen zum Opfer gefallen. Ein 
handschriftlicher Eintrag auf dem Titelblatt 
berichtet, daß der Band 1591 von dem Eislebe- 
ner Bürger Georg Grussovius an Dr. med. C. 
Krause verschenkt wurde. Leider bleibt im 
Dunkel, wer Grussovius und Krause waren, 
ob einer von ihnen gar Verbindung zu Cracov 
hatte. Ebenso unklar ist, wie der Band im 18. 
Jahrhundert in den Besitz A. G. Werners kam, 
dessen Stempel sich ebenfalls auf dem Titel- 
blatt findet. Der Einband umschließt einen von 
Philipp Melanchthon und Caspar Peucer be- 
sorgten Druck des in der Reformationsxeit weit 
verbreiteten Chronisten Carionis. 
Bei der Beschreibung des Drudces. und seiner 
Beigaben ist auf S. 12 der Studie leider ein be- 
dauerlicher Schreibfehler eingedrungen: Das 
Wappen auf dem Bildnis Melanchthons ist das 
Melanchthonsche und nicht das des Holz- 
schneiders Cranadi. 

Peter Schmidt hat seine Arbeit mit 15 infor- 
mativen Abbildungen ausgestattet. Das reiche 
Literaturverzeichnis bringt 80 Titel, die einen 
Einblick in den Fleiß des Verfassers veimit- 
teln. 
Es bleibt zu hoffen, daß diese Arbeit noch an 
anderer Stelle veröffentlicht werden kann, daß 
der Bibliophile, den die VeriJffentlichungen des 
~nformationsze&rums der ~ergakadernie Frei- 
berg wahrscheinlich nicht erreichen. an der 
~ntdeckerfreude teilhaben kann. 

,lochen Stollberg, Dresden 

Catalogw des manuscrtts en kcrtture latine 
portant des ind4cation.s de date, de liau ou de 
copiste / Charles Samaran ; Robert Mattdial. - 
Paris: Editions du CNRS. 
Obers. d. Sacht.: Katalog der Handschriften in 
lateinischer Schrift, die Angaben aber das Da- 
tum, den Ort oder den Kopisten enthalten. - 
Franz. 
ISBN 2-222-02621-0 
T. 4.1. Blblloth8que nationale, Fonds latin 
(Supplt?ment), Nouvelles acquisitiona latines, 
Petits fand8 divers / Notices dtabli par M.-C. 
Garand ; M. Mabille et D. Mwerelle. Avec le 
concours de M.-Th. d'Alvemg. - 1981. 
1. Teil. Texte. - IX, 424 S. 
2. Teil. Planches. - 120 BI. 

Das auch international stetig wachsende Unter- 
nehmen der vom Comit6 International de 
Paleographie initiierten Reihe der „Manuscrits 
da thD ist nun bieder um einen weiteren Band 
bereichert worden. Für den einschlägigen 
Handschriftenbestand in Frankreich erschien 
bereits 1959 der erste Band, inzwischen sind 
auch die Bände 2, 3, 5 und 6 vorhanden. Von 

, 

Band 4, der noch, wie Band 2 und 3, der Bi- 
bliothhque nationale gewidmet ist, liegt nun 
der erste Teil mit Ergänzungen zum Fonds 
latin, den Handschriften aus den Nouvelleß 
acquisitions latines und aus verschiedenen 
kleineren Fonds vor. 




